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Mit] "Zu viele Menschen 
schauen weg" : Michael Groppe 
engagiert sich in Sachen Aufklä­
rung über Suchtgefahr. 

Mll Aus etwa 1000 Garten­
hockern haben Tanja Goethe und 
Christian Odzuck eine Installation 
im Polier Quartier geschaffen. 

Mf4 Neustartmitgeändertem 
Konzept: Die Traditionsgaststätte 
Am Ritter" wird am Sonntag 

II 

wiedereröffnet 

Weniger reden, mehr machen 
"Tägchen des guten Lebens" bot Vorgeschmack auf die Agora-Aktion im kommenden Jahr 
VON ANNE KRICK dem Agora seit einigen. Jahren 
.. .. · .. · · .. · · ........ · · .. · ...... · .. . durch die Stadtviertel wan-

DEUTZ. Wer an diesem dert. Sülz und Ehrenfeld waren 
Nachmittag durch das Veedel bisher die Schauplätze für die­
spaziert ist, dürfte sich das eine ses autofreie Gemeinschafts­
oder andere Mal gewundert erlebnis , bei dem jeder zum 
haben. An der Ecke Tempel- Akteur werden kann und soll. 
straße/ Arnoldsstraße saß eine Den öffentlichen Raum 
Gruppe Frauen und Männer, selbst gestalten, ihn für nach­
die sich im Schach und ande- barschaftliehe Aktivitäten nut­
ren Brettspielen übten, ein zen - diese Idee steht hinter 
paar Schritte weiter klimper- dem .Tag des guten Lebens". 
tensichStraßenmusikerwarm .Viele Menschen sind es ge­
und unter dem Düxer Bock wohnt, aufFesten etwas vorge­
wurde gekocht. Begangen wur- setzt zu bekommen. Hier kön­
de das • Tägchen des guten Le- nen sie erleben, wie aus Eigen­
bens", das die Agora Köln, ein initiative Neues entsteht", be­
Zusammenschluss von lnitiati- tont Christoph llliges von der 
ven, Vereinen und Unterneh- Initiative Deutz Dialog .• Diese 
men, gemeinsam mit Deutz Erfahrung haben wir schon 
Dialog und den Anwohnern or- zwei Mal beim Lebendigen Ad­
ganisiert und gestaltet hatte. ventskalender gemacht oder 

Das • Tägchen • war Auftakt bei der Pflanzaktion am Düxer 
und Generalprobe für den im Bock. Das sind Signale, die 
nächsten Jahr stattfindenden bleiben." Illiges meint auch: 
.Tag des guten Lebens", mit .Uns geht es um Freiraum für 

Elektronische Live-Improvisation bot .. Grüner Würfel Drehkomman­
do" am Schaurteplatz. 

INTERVIEW 

Nachbarschaft, um die selbst 
organisierte Nutzung des öf­
fentlichen Raums und um das 
Kennenlernen - kein Kom­
merz, keine Parteipolitik, son­
dern Nachbarschaft, Spaß, 
Kreativität auf der Straße und 
Kommunikation." 

Im Bürgerzentrum wurden 
in Planungs- und Ideenbörsen 
Vorschläge für Aktivitäten im 
kommenden Jahr gesammelt. 
An einer Leitstelle wurden 
spontane Aktionen entgegen­
genommen und koordiniert. 
Hauptorte des Geschehens 
waren das Schaurteplätzchen 

» Uns geht es um 
Freiraum für Nach­
barschaft. um die 
selbst organisierte 
Nutzung öffentli­
chen Raums.« 
CHRISTOPH ILLIGENS 
Deutz Dialog 

und der Lorenzplatz. Hier gab's 
Smootlties umsonst und Hob­
bykoch Maxim Werkhowski 
bereitete Sandwiches mit ge­
bratener Paprika, Hurnmus 
und Pfifferlingen zu. Nebenan 
wurde mit Lebensmitteln, die 
vor der Tonne gerettet worden 
waren, für einen Riesen-Salat 
geschnibbelt und geputzt. Bou­
lespieler schoben eine rultige 
Kugel, Hermann-JosefWolfun­
termalte die Szene musika­
lisch mit Gitarre und Mund­
harmonika und die Zettel mit 

Mit Musik: Das "Ti:!gchen des guten Lebens" bot allerlei nette Unterhaltung. (Fotos: Krick) 

Wünschen für Deutz füllten 
langsam die aufgespannten 
Leinen .• Mie dunn - winninger 
schwaade" war etwa zu lesen, 
und .Ich wünsche mir jeman­
den, der oder die beim Gießen 
der Blumen am Düxer Bock 
mithilft." Ein anderer hatte fast 
entschuldigend notiert: .Es ist 
etwas früh, aber ich wünsche 
mir einen Weihnachtsbaum 
ltier auf diesem Düxer Bock 
Platz, den wir gemeinsam 
schmi.icken.· 

Am Schaurteplatz versam­
melte sich die Musikwelt. Hier 
spielten die .Düxer Midnight 
Ramblers, .Ussjestöpselt Hin­
gerhoff" und .Grüner Würfel 
Drehkommando" - Letztere 
mit elektronischer Live-Im­
provisation. Eine Gruppe jun-

ger Frauenbegeisterte mit Lin­
dy Hop-Vorführungen, einem 
Vorläufer des akrobatischen 
Rock'n'Roll, und die Interes­
sengemeinschaft .Mitgestal­
ten Ottoplatz Süd" informierte 
über ihr Ziel, die alten Plata­
nen zu erhalten, die dem Neu­
bau für den LVR zum Opfer fal­
len sollen. Unter dem Pro­
grammpunkt .Zwischen­
durch" waren· unter anderem 
eine Straßenkreideaktion, de­
ren Ergebnisse schon am frü­
hen Mittag zu bewundern wa­
ren, ein Spontancoaching, bei 
dem Interesßierte mit einem 
professionellen Berater wichti­
ge persönliche Themen klären 
konnten, und ein Videowal.k 
zusammengefasst. 

Zum Abschluss lud die Ago-

ra Köln zur öffentlichen Bege­
hung der Deutzer Brücke ein. 
Anwohner und Politiker soll­
ten das Bauwerk neu erleben. 
.Es geht um ihre historische 
Entwicklung, den aktuellen 
Zustand und die Planung im 
Rahmen des Radverkehrskon­
zepts Innenstadt. Es wird dis­
kutiert, ob und wie die Brücke 
in den kommenden T!lg des gu­
ten Lebens 1m nächsten Jahr 
2017 eingebunden werden 
kann", erklärte OlgaMoldaver 
von Deutz Dialog die Aktion. 
Wer sich bei dem Netzwerk 
oder bei Agor a engagier en 
möchte, ist jederzeit herzlich 
willkommen. 

·· ······ ·· ·· ···· ·· ···· ·········· m www.deutzer-dialog.de 
www.agora-koeln.de 

Die Chance, mal etwas anders zu machen 
Christoph llligens ist einer d_er 
Mitbegründer des "Deutz Dia­
logs", einem Forum und Netz­
werk für Bürger und Initiativen. 
Mit ihm sprach Anne Krick über 
das Tagehen des guten Lebens. 
das s1ch im nachsten Jahr zum 
Tag des guten Lebens mausert. 

Wi~ sind Agora 11nd Deutz zu­
sammengekommen? 

Über gemeinsame Kontakte ist Das Tagehen des guten Lebens 
Agora an uns herangetreten. Die ist Pilot und Auftakt zum Tag des 
Idee des Tags des guten Lebens guten Lebens, der im Frühsom­
mit seiner offenen Struktur, in mer des nachsten Jahres in 
der sich Menschen selbst orga- Deutz stattfinden soll , eben 
nisieren, ist ja auch der Ansatz nach dem Vorbild der Tage des 
von Deutz Dialog. Von daher guten Lebens in Ehrenfeld und 
passt das tatsachl ich ganz gut Sülz. 
zusammen. 

Wie ist die Resonanz ckr Bewoh­
Warum Tägchen und nicht Tag? ner auf diesen Versuchsballon? 

Wir wollen Nachbarschaft im 
öffentlichen Raum erlebbar ma­
chen. Jeder einzelne, der s ich 
hier und heute engagiert, setzt 
sein eigenes Umfe ld damit e in 
wenig in Schwingungen. Unsere 
Aktionen, Treffen und regelma­
ßigen Stammtische s ind weitere 
gute Gelegenheiten, sich mal ge­
genseitig etwas besser kennen­
zulernen und gemeinsam etwas 

"loszutreten". Vor zwei Jahren 
haben wir im kleinen Kreis be­
gonnen, darüber zureden. Heu­
te haben s ich etwa 70 aktive 
Deutz-Gestalter freiwi II ig für das 
Tagehen engagiert. Danke da­
für! Das ist wirklich eine tolle Re­
sonanz. 

Wie geht es nach ckm TiigclJen 
des guten Lebens weiter? 

Gemeinsam mit der Agora wer­
den wir das Projekt fortführen. 
Wir erganzen uns prima in den 
Aufgabengebieten und freuen 
uns, dass Deutz- die Chance be­
kommt. mal etwas anders zu 
machen. Wer s ich auf dem lau­
fenden halten möchte, abon­
niert am besten den Newsletter 
unter der Internet-Adresse 
www.deutz-dialog.de · 


